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Staffel 2/2022   Das erste Buch Mose  –  Sendung # 8 
 

Treue und Gerechtigkeit 
 
Die härteste Probe als Vater und als Freund Gottes besteht Abraham, weil er an seiner Treue zu Gott 
festhält. Diese Treue definiert Gerechtigkeit. 
 
1. Mose 22,1-8; 1. Mose 22,9-19; 1. Mose 22,20 bis 23,20; 1. Mose 24; 1. Mose 25,1-18;  
Römer 4,1-12 
_________________________________________________________________________________________ 
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1. Mose 22,1-8 Und es geschah nach diesen Dingen, da stellte Gott den Abraham auf die Probe. Und 
er sprach zu ihm: Abraham! Und er sagte: Hier bin ich! 2 Und er sprach: Nimm deinen Sohn, deinen 
einzigen, den du lieb hast, den Isaak, und ziehe hin in das Land Morija, und opfere ihn dort als 
Brandopfer auf einem der Berge, den ich dir nennen werde! 3 Da machte sich Abraham früh am 
Morgen auf, sattelte seinen Esel und nahm seine beiden Knechte mit sich und seinen Sohn Isaak. Er 
spaltete Holz zum Brandopfer und machte sich auf und ging an den Ort, den Gott ihm genannt hatte. 
4 Am dritten Tag erhob Abraham seine Augen und sah den Ort von fern. 5 Da sagte Abraham zu 
seinen Knechten: Bleibt ihr mit dem Esel hier! Ich aber und der Junge wollen dorthin gehen und 
anbeten und zu euch zurückkehren. 6 Und Abraham nahm das Holz zum Brandopfer und legte es auf 
seinen Sohn Isaak, und in seine Hand nahm er das Feuer und das Messer. Und sie gingen beide 
miteinander. 7 Da sprach Isaak zu seinem Vater Abraham und sagte: Mein Vater! Und er sprach: Hier 
bin ich, mein Sohn. Und er sagte: Siehe, das Feuer und das Holz! Wo aber ist das Schaf zum 
Brandopfer? 8 Da sagte Abraham: Gott wird sich das Schaf zum Brandopfer ausersehen, mein Sohn. 
Und sie gingen beide miteinander. 
Fragen: 

1. Diese Begebenheit ist voller tiefgründiger Symbolik und erinnert zunächst an den 
Glaubensschritt Abrams in Kapitel 12 („ein Land, das ich dir zeigen will“ – hier ist es „der 
Berg, den ich dir nennen werde“). Was könnte der Beweggrund für Gott gewesen sein, 
Abram so zu prüfen? 

2. Wie können wir heute ein so unerschütterliches Vertrauen zu Gott entwickeln wie es 
Abraham hier beweist? 

3. Was zeigt der Dialog zwischen Vater und Sohn über ihr Verhältnis zueinander und über ihre 
Sicht von Gott? 

 
 
1. Mose 22,9-19 Und sie kamen an den Ort, den Gott ihm genannt hatte. Und Abraham baute dort 
den Altar und schichtete das Holz auf. Dann band er seinen Sohn Isaak und legte ihn auf den Altar 
oben auf das Holz. 10 Und Abraham streckte seine Hand aus und nahm das Messer, um seinen Sohn 
zu schlachten. 11 Da rief ihm der Engel des HERRN vom Himmel her zu und sprach: Abraham, 
Abraham! Und er sagte: Hier bin ich! 12 Und er sprach: Strecke deine Hand nicht aus nach dem 
Jungen, und tu ihm nichts! Denn nun habe ich erkannt, dass du Gott fürchtest, da du deinen Sohn, 
deinen einzigen, mir nicht vorenthalten hast. 13 Und Abraham erhob seine Augen und sah; und 
siehe, da war ein Widder hinten im Gestrüpp an seinen Hörnern festgehalten. Da ging Abraham hin, 
nahm den Widder und opferte ihn anstelle seines Sohnes als Brandopfer. 14 Und Abraham gab 
diesem Ort den Namen »Der HERR wird ersehen«, von dem man heute ⟨noch⟩ sagt: Auf dem Berg 
des HERRN wird ersehen. 15 Und der Engel des HERRN rief Abraham ein zweites Mal vom Himmel 
her zu 16 und sprach: Ich schwöre bei mir selbst, spricht der HERR, deshalb, weil du das getan und 
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deinen Sohn, deinen einzigen, ⟨mir⟩ nicht vorenthalten hast, 17 darum werde ich dich reichlich 
segnen und deine Nachkommen überaus zahlreich machen wie die Sterne des Himmels und wie der 
Sand, der am Ufer des Meeres ist; und deine Nachkommenschaft wird das Tor ihrer Feinde in Besitz 
nehmen. 18 Und in deinem Samen werden sich segnen alle Nationen der Erde dafür, dass du meiner 
Stimme gehorcht hast. 19 Dann kehrte Abraham zu seinen Knechten zurück, und sie machten sich auf 
und zogen miteinander nach Beerscheba; und Abraham ließ sich in Beerscheba nieder. 
Fragen:  

1. Welche Rolle spielt das Opfern auf einem Altar im Alten Testament und dort vor allem für 
die Menschen, die sich zu Gott halten? 

2. Das Prinzip des stellvertretenden Opfers wird in dieser Geschichte sehr deutlich in die 
Praxis umgesetzt: Der Widder stirbt an der Stelle von Isaak. Wie kann Gott dieses Prinzip 
gegen den Vorwurf verteidigen, dass Schuld vom Schuldigen auf den Unschuldigen 
verlagert wird und das deshalb nicht fair sei? 

3. Das wiederkehrende Thema in diesem Text ist, dass der Herr für das Opfer sorgt („der Herr 
wird sich ersehen“). Warum ist das so wichtig? 

 
 
1. Mose 23,1-20 Und die Lebenszeit Saras betrug 127 Jahre; ⟨das waren⟩ die Lebensjahre Saras. 2 
Und Sara starb zu Kirjat-Arba, das ist Hebron, im Land Kanaan. Und Abraham ging hin, um über Sara 
zu klagen und sie zu beweinen. 3 Dann stand Abraham auf ⟨und ging⟩ weg von seiner Toten und 
redete zu den Söhnen Het: 4 Ein Fremder und Beisasse bin ich bei euch. Gebt mir ein Erbbegräbnis 
bei euch, dass ich meine Tote von meinem Angesicht hinweg⟨bringe und⟩ begrabe! 5 Da antworteten 
die Söhne Het dem Abraham und sagten zu ihm: 6 Höre uns an, mein Herr! Du bist ein Fürst Gottes 
unter uns, begrabe deine Tote in dem auserlesensten unserer Gräber! Keiner von uns wird dir sein 
Grab verweigern, deine Tote zu begraben. 7 Da erhob sich Abraham und verneigte sich vor dem Volk 
des Landes, vor den Söhnen Het. 8 Und er redete zu ihnen und sagte: Wenn es euer Wille ist, dass ich 
meine Tote begrabe von meinem Angesicht hinweg, so hört mich an und legt Fürsprache für mich ein 
bei Efron, dem Sohn Zohars, 9 dass er mir die Höhle Machpela gibt, die ihm gehört, die am Ende 
seines Feldes ⟨liegt⟩; zum vollen Kaufpreis gebe er sie mir zu einem Erbbegräbnis in eurer Mitte! 10 
Efron aber saß mitten unter den Söhnen Het. Und Efron, der Hetiter, antwortete dem Abraham vor 
den Ohren der Söhne Het, vor allen, die ins Tor seiner Stadt gekommen waren, und sagte: 11 Nein, 
mein Herr, höre mir zu! Das Feld schenke ich dir; und die Höhle, die darauf ist, dir schenke ich sie; vor 
den Augen der Kinder meines Volkes schenke ich sie dir. Begrabe deine Tote! 12 Da verneigte sich 
Abraham vor dem Volk des Landes; 13 und er redete zu Efron vor den Ohren des Volkes des Landes 
und sagte: Ach, wenn du doch auf mich hören wolltest! Ich gebe ⟨dir⟩ den Kaufpreis des Feldes. 
Nimm ihn von mir an, dass ich meine Tote dort begraben kann! 14 Da antwortete Efron dem 
Abraham und sagte zu ihm: 15 Mein Herr, höre mich an! Ein Land von vierhundert Schekel Silber, was 
ist das zwischen mir und dir? So begrabe deine Tote! 16 Und Abraham hörte auf Efron; und Abraham 
wog dem Efron das Geld dar, von dem er vor den Ohren der Söhne Het geredet hatte, vierhundert 
Schekel Silber, wie es beim Händler gängig ist. 17 So fiel das Feld Efrons, das bei Machpela gegenüber 
von Mamre ⟨liegt⟩, das Feld und die Höhle, die darauf war, und alle Bäume auf dem Feld innerhalb 
seiner ganzen Grenze ringsum 18 als Besitz an Abraham vor den Augen der Söhne Het, vor allen, die 
ins Tor seiner Stadt gekommen waren. 19 Und danach begrub Abraham seine Frau Sara in der Höhle 
des Feldes von Machpela, gegenüber von Mamre, das ist Hebron, im Land Kanaan. 20 So fiel das Feld 
und die Höhle, die darauf war, von den Söhnen Het an Abraham als Erbbegräbnis. 
Frage: 

1. Was könnte der Grund dafür sein, dass der Tod von Sara und Abrahams Trauer um sie 
lediglich erwähnt werden, der Vorgang zum Erwerb einer Grabstätte für sie aber sehr 
ausführlich geschildert wird? 

 
 
1. Mose 24, 1-27 Und Abraham war alt, hochbetagt, und der HERR hatte Abraham in allem gesegnet. 
2 Da sagte Abraham zu seinem Knecht, dem Ältesten seines Hauses, der alles verwaltete, was er 
hatte: Lege doch deine Hand unter meine Hüfte! 3 Ich will dich schwören lassen bei dem HERRN, 
dem Gott des Himmels und dem Gott der Erde, dass du meinem Sohn nicht eine Frau von den 
Töchtern der Kanaaniter nimmst, in deren Mitte ich wohne. 4 Sondern du sollst in mein Land und zu 
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meiner Verwandtschaft gehen und ⟨dort⟩ eine Frau für meinen Sohn, für Isaak, nehmen! 5 Der 
Knecht aber sagte zu ihm: Vielleicht wird die Frau mir nicht in dieses Land folgen wollen. Soll ich dann 
deinen Sohn in das Land zurückbringen, aus dem du ausgezogen bist? 6 Da sagte Abraham zu ihm: 
Nimm dich in Acht, dass du meinen Sohn nicht dorthin zurückbringst! 7 Der HERR, der Gott des 
Himmels, der mich aus dem Haus meines Vaters und aus dem Land meiner Verwandtschaft 
genommen und der zu mir geredet und der mir dies geschworen hat: Deinen Nachkommen will ich 
dieses Land geben, der wird seinen Engel vor dir hersenden, dass du eine Frau für meinen Sohn von 
dort holst. 8 Wenn aber die Frau dir nicht folgen will, so bist du frei von diesem Schwur. Nur sollst du 
meinen Sohn nicht dorthin zurückbringen! 9 Und der Knecht legte seine Hand unter die Hüfte 
Abrahams, seines Herrn, und schwor ihm ⟨in Hinsicht⟩ auf dieses Wort. 10 Dann nahm der Knecht 
zehn Kamele von den Kamelen seines Herrn und zog hin und ⟨nahm⟩ allerlei Gut seines Herrn mit 
sich. Und er machte sich auf und zog nach Aram-Naharajim, zu der Stadt Nahors. 11 Und er ließ die 
Kamele niederknien draußen vor der Stadt am Wasserbrunnen um die Abendzeit, zur Zeit, da die 
Schöpferinnen herauskommen. 12 Und er sagte: HERR, Gott meines Herrn Abraham, lass es mir doch 
heute begegnen, und erweise Gnade an meinem Herrn Abraham! 13 Siehe, ich stehe an der 
Wasserquelle, und die Töchter der Leute der Stadt kommen heraus, um Wasser zu schöpfen. 14 
Möge es nun geschehen: Das Mädchen, zu dem ich sagen werde: »Neige doch deinen Krug, dass ich 
trinke!«, und das ⟨dann⟩ sagt: »Trinke! Und auch deine Kamele will ich tränken«, das ⟨soll es sein, 
das⟩ du für deinen Knecht Isaak bestimmt hast! Und daran werde ich erkennen, dass du an meinem 
Herrn Gnade erwiesen hast. 15 Und es geschah – er hatte noch nicht ausgeredet –, und siehe, da 
kam Rebekka heraus, die dem Betuël geboren war, dem Sohn der Milka, der Frau Nahors, des 
Bruders Abrahams; ⟨sie trug⟩ ihren Krug auf ihrer Schulter. 16 Und das Mädchen war sehr schön von 
Aussehen, eine Jungfrau, und kein Mann hatte sie erkannt. Sie stieg zur Quelle hinab, füllte ihren 
Krug und stieg ⟨wieder⟩ herauf. 17 Da lief ihr der Knecht entgegen und sagte: Lass mich doch ein 
wenig Wasser aus deinem Krug schlürfen! 18 Und sie sagte: Trinke, mein Herr! Und eilends ließ sie 
ihren Krug auf ihre Hand herunter und gab ihm zu trinken. 19 Und als sie ihm genug zu trinken 
gegeben hatte, sagte sie: Auch für deine Kamele will ich schöpfen, bis sie genug getrunken haben. 20 
Und sie eilte und goss ihren Krug aus in die Tränkrinne, lief noch einmal zum Brunnen, um zu 
schöpfen, und schöpfte so für alle seine Kamele. 21 Der Mann aber sah ihr zu, schweigend, um zu 
erkennen, ob der HERR seine Reise würde gelingen lassen oder nicht. 22 Und es geschah, als die 
Kamele genug getrunken hatten, da nahm der Mann einen goldenen Ring, ein halber Schekel sein 
Gewicht, und zwei Spangen für ihre Handgelenke, zehn ⟨Schekel⟩ Gold ihr Gewicht; 23 und er sagte: 
Wessen Tochter bist du? Sage es mir doch! Gibt es im Haus deines Vaters Platz für uns zu 
übernachten? 24 Da sagte sie zu ihm: Ich bin die Tochter Betuëls, des Sohnes der Milka, den sie dem 
Nahor geboren hat. 25 Und sie sagte ⟨weiter⟩ zu ihm: Sowohl Stroh als auch Futter ist bei uns in 
Menge, auch Platz zum Übernachten. 26 Da verneigte sich der Mann und warf sich nieder vor dem 
HERRN 27 und sprach: Gepriesen sei der HERR, der Gott meines Herrn Abraham, der seine Gnade 
und Treue gegenüber meinem Herrn nicht hat aufhören lassen! Mich hat der HERR den Weg zum 
Haus der Brüder meines Herrn geführt. 
Fragen: 

1. Warum ist die Wahl der zukünftigen Ehefrau von Isaak so wichtig, dass die Suche nach ihr einen so 
breiten Raum im biblischen Bericht einnimmt? 

2. Welche Rolle spielt Gott in diesem spannenden Prozess des Suchens und Findens? 

 
 
1. Mose 25,1-18 Und Abraham nahm wieder eine Frau und ihr Name war Ketura. 2 Und sie gebar ihm 
Simran und Jokschan, Medan und Midian, Jischbak und Schuach. 3 Jokschan aber zeugte Saba und 
Dedan; und die Söhne Dedans waren die Aschuriter und Letuschiter und Lëummiter. 4 Und die Söhne 
Midians: Efa und Efer, Henoch, Abida und Eldaa. Diese alle sind Söhne der Ketura. – 5 Und Abraham 
gab dem Isaak alles, was er hatte. 6 Und den Söhnen der Nebenfrauen, die Abraham hatte, gab 
Abraham Geschenke; und er schickte sie, während er noch lebte, von seinem Sohn Isaak weg, nach 
Osten in das Land des Ostens. – 7 Und dies sind die Tage der Lebensjahre Abrahams, die er lebte: 175 
Jahre. 8 Und Abraham verschied und starb in gutem Alter, alt und ⟨der Tage⟩ satt, und wurde 
versammelt zu seinen Völkern. 9 Und seine Söhne Isaak und Ismael begruben ihn in der Höhle 
Machpela, auf dem Feld des Hetiters Efron, des Sohnes Zohars, das gegenüber Mamre ⟨liegt⟩, 10 
⟨auf⟩ dem Feld, das Abraham von den Söhnen Het gekauft hatte; dort wurden Abraham und seine 
Frau Sara begraben. 11 Und es geschah nach dem Tode Abrahams, da segnete Gott Isaak, seinen 
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Sohn; und Isaak wohnte bei dem Brunnen Lachai-Roï. 12 Das ist die Generationenfolge Ismaels, des 
Sohnes Abrahams, den die Ägypterin Hagar, die Magd Saras, dem Abraham geboren hat; 13 und dies 
sind die Namen der Söhne Ismaels mit ihren Namen, nach ihrer Generationenfolge: der Erstgeborene 
Ismaels: Nebajot, dann Kedar und Adbeel und Mibsam 14 und Mischma und Duma und Massa, 15 
Hadad und Tema, Jetur, Nafisch und Kedma. 16 Das sind die Söhne Ismaels, und das sind ihre Namen 
in ihren Gehöften und in ihren Zeltlagern; zwölf Fürsten nach ihren Völkerschaften. 17 Und dies sind 
die Lebensjahre Ismaels: 137 Jahre; und er verschied und starb und wurde versammelt zu seinen 
Völkern. 18 Und sie wohnten von Hawila an bis nach Schur, das vor Ägypten liegt, nach Assur hin. So 
setzte er sich allen seinen Brüdern vors Gesicht. 
Frage: 

1. Was will dieser Bericht über das weitere Ergehen Abrahams und seiner Nachkommen 
deutlich machen? 

 
 
Römer 4,1-12.16-25 Was wollen wir denn sagen, hat Abraham, unser Vorfahr dem Fleische nach, 
gefunden? 2 Denn wenn Abraham aus Werken gerechtfertigt worden ist, so hat er etwas zum 
Rühmen, aber nicht vor Gott. 3 Denn was sagt die Schrift? »Abraham aber glaubte Gott, und es 
wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet.« 4  Dem aber, der Werke tut, wird der Lohn nicht 
angerechnet nach Gnade, sondern nach Schuldigkeit. 5 Dem dagegen, der nicht Werke tut, sondern 
an den glaubt, der den Gottlosen rechtfertigt, wird sein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet, 6 wie 
auch David die Seligpreisung des Menschen ausspricht, dem Gott Gerechtigkeit ohne Werke 
zurechnet: 7 »Glückselig die, deren Gesetzlosigkeiten vergeben und deren Sünden bedeckt sind! 8 
Glückselig der Mann, dem der Herr Sünde nicht zurechnet!« 9 ⟨Bezieht sich⟩ diese Seligpreisung nun 
auf die Beschneidung oder auch auf das Unbeschnittensein? Denn wir sagen, dass der Glaube dem 
Abraham zur Gerechtigkeit gerechnet worden ist. 10 Wie wurde er ihm denn zugerechnet? Als er 
beschnitten oder unbeschnitten war? Nicht in der Beschneidung, sondern in dem Unbeschnittensein. 
11 Und er empfing das Zeichen der Beschneidung als Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens, den er 
hatte, als er unbeschnitten war, damit er Vater aller ist, die im Unbeschnittensein glauben, damit 
ihnen die Gerechtigkeit zugerechnet wird; 12 und Vater der Beschneidung, nicht allein derer, die aus 
der Beschneidung sind, sondern auch derer, die in den Fußspuren des Glaubens wandeln, den unser 
Vater Abraham hatte, als er unbeschnitten war. 
16 Darum ist es aus Glauben, dass es nach Gnade ⟨geht⟩, damit die Verheißung der ganzen 
Nachkommenschaft sicher ist, nicht allein der vom Gesetz, sondern auch der vom Glauben 
Abrahams, der unser aller Vater ist 17 – wie geschrieben steht: »Ich habe dich zum Vater vieler 
Nationen gesetzt« –, vor dem Gott, dem er glaubte, der die Toten lebendig macht und das 
Nichtseiende ruft, wie wenn es da wäre; 18 der gegen Hoffnung auf Hoffnung hin geglaubt hat, damit 
er ein Vater vieler Nationen wurde, nach dem, was gesagt ist: »So soll deine Nachkommenschaft 
sein.« 19 Und nicht schwach im Glauben, sah er seinen eigenen, schon erstorbenen Leib an, da er 
fast hundert Jahre alt war, und das Absterben des Mutterleibes der Sara 20 und zweifelte nicht durch 
Unglauben an der Verheißung Gottes, sondern wurde gestärkt im Glauben, weil er Gott die Ehre gab. 
21 Und er war völlig gewiss, dass er, was er verheißen hat, auch zu tun vermag. 22 Darum ist es ihm 
auch zur Gerechtigkeit gerechnet worden. 23 Es ist aber nicht allein seinetwegen geschrieben, dass 
es ihm zugerechnet worden ist, 24 sondern auch unsertwegen, denen es zugerechnet werden soll, 
die wir an den glauben, der Jesus, unseren Herrn, aus den Toten auferweckt hat, 25 der unserer 
Übertretungen wegen dahingegeben und unserer Rechtfertigung wegen auferweckt worden ist. 
Fragen: 

1. Was genau will Paulus deutlich machen, wenn er betont, dass Abraham sein Glaube als 
Gerechtigkeit angerechnet wurde, bevor er beschnitten war? 

2. Wie kommt Paulus in seiner Analyse von Abraham zu dem Schluss, dass Abraham „nicht 
zweifelte“ und „völlig gewiss“ war, dass Gott die Verheißung wahrmachen würde? 

3. Paulus weist darauf hin, dass die Geschichte von Abraham „auch unsertwegen“ 
aufgeschrieben wurde. Was lernen wir für unser Leben daraus? 

 


